
Strategische Planung

In der strategischen Planung werden zunächst 

BetriebsmiƩ elgruppen gebildet (z.B. unter-

schiedliche Materialtypen). Durch die Scha-

densdokumentaƟ on nach G 402 kann das 

Nutzungsverhalten auf unterschiedliche Weise 

abgebildet und die Wahrscheinlichkeit zur Reha-

bilitaƟ on bzw. zur Reparatur abgeleitet werden.

Zielsetzung

Das DVGW-MerkblaƩ  G 403 (M) vermiƩ elt die 

wesentlichen Grundlagen und ArbeitsschriƩ e, 

die bei einer langfrisƟ gen Instandhaltungsstra-

tegie und einer miƩ elfrisƟ gen  Instandhaltungs-

planung zu beachten sind.  Gasverteilungsnetze 

müssen durch rechtzeiƟ ge und konƟ nuierliche 

Maßnahmen in einem Zustand gehalten wer-

den, der die technische Sicherheit und Zuver-

lässigkeit gewährleistet. Für die Planung der 

Instandhaltungsmaßnahmen und die Entwick-

lung unternehmensinterner Strategien ist die 

Erhebung wesentlicher Netzdaten notwendig. 

DVGW-Arbeitsbla   G 402

Das DVGW-ArbeitsblaƩ  G 402 „Netz- und Scha-

denstaƟ sƟ k – Erfassung und Auswertung von 

Daten zum Auĩ au von Instandhaltungsstrate-

gien für Gasverteilungsnetze“ beschreibt die 

Erfassung und Auswertung von Netzdaten zum 

Auĩ au einer Instandhaltungsstrategie für Gas-

verteilungsnetze und die grundsätzliche Vorge-

hensweise für die Entwicklung einer Instand-

haltungsstrategie. 

D
as im Frühjahr 2013 erschienene 

Merkbla   G 403 (M) beschreibt pro-

zessbezogen die Instandhaltung von 

Gasverteilungsnetzen in einer ganzheitlichen 

Betrachtungsweise und baut auf dem DVGW Ar-

beitsbla   G 402 auf. Das Merkbla   unterteilt den 

Prozess in drei Teilprozesse: Langfris  ge Instand-

haltungsstrategie, mi  elfris  ge 

Instandhaltungsplanung (regula-

torische Planung) und kurzfris  ge 

Instandhaltungsmaßnahmen.  
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Kurzfris  ge Instandhaltungsstrategie

Zur Ableitung der kurzfrisƟ gen Instandhal-

tungsmaßnahmen aus der Maßnahmenliste 

der miƩ elfrisƟ gen Instandhaltungsplanung 

müssen weitere Faktoren wie Baumaßnahmen 

von DriƩ en, Zielnetzberechnung und ggfs. not-

wendige Maßnahmen zur Aufrechterhaltung 

der Versorgung berücksichƟ gt werden. Die 

geschickte Zusammenfassung in Projekten mit 

Sparten und Teilbaumaßnahmen führt zu Kos-

teneinsparungen. Geplante Maßnahmen wer-

den dann in der WirtschaŌ splanung für das 

Folgejahr eingestellt und operaƟ v geplant und 

umgesetzt. 

Instandhaltungsbedarf

Der Instandhaltungsbedarf berechnet sich 

dann durch die Kopplung der Wahrscheinlich-

keitsfunkƟ on mit dem Instandhaltungsbedarf 

jeder Instandhaltungsart über den Prognose-

zeitraum im Rahmen einer dynamischen Be-

trachtung, in die der prognosƟ zierte Austausch 

in die Folgejahrberechnung einfl ießt. Die Re-

habilitaƟ onsrate und die prognosƟ zierte Scha-

densrate hängen dabei unmiƩ elbar zusam-

men. DarauĬ in müssen die Strategieziele des 

Netzbetreibers geprüŌ  werden. Die festgelegte 

jährliche RehabilitaƟ on sowie weitere techni-

sche Rahmenbedingungen besƟ mmen daraus 

die miƩ elfrisƟ ge RehabilitaƟ onsplanung. 

Mi  elfris  ge Instandhaltungsstrategie

In der miƩ elfrisƟ gen RehabilitaƟ onsplanung 

wird aus dem Instandhaltungsbedarf der Be-

triebsmiƩ elgruppe eine betriebsmiƩ elscharfe 

Priorisierung ermiƩ elt. Dazu bedarf es eines 

Bewertungsverfahrens mit zusätzlichen Be-

standsdaten. Die zusätzlichen Bewertungs-

kriterien sind je nach unternehmensindividu-

eller Verfügbarkeit mit Bezug auf die G 402 

festzulegen und untereinander zu gewichten. 

Der Anhang H der G 403 (M) beschreibt eine 

beispielhaŌ e Festlegung. Wesentliche Kriteri-

en sind die Schäden je LeitungsabschniƩ , die 

gruppenspezifi sche Schadensrate sowie die 

Schadensfolgedichte der BetriebsmiƩ el. 

Langfris  ge Instandhaltungstrategie

Aus diesen Daten legt der Netzbetreiber seine 

Instandhaltungsstrategie fest, die zunächst  in 

der Regel unbeschadet kaufmännischer und re-

gulatorischer Aspekte das Ziel hat, sowohl mög-

lichst gleichbleibende Überprüfungsintervalle 

nach G 465-1 als auch einen gleichförmigen 

Verlauf der RehabilitaƟ onsrate zu erreichen. 
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G 403 (M) „Entscheidungshilfen für 
die Instandhaltung von Gasnetzen“

Zuverlässigkeitsorien  erte Instandhaltung

Das DVGW-MerkblaƩ  G 403 (M) beschreibt 

hier ein eindimensionales Verfahren unter 

Einbeziehung der Bedeutung. Es besteht aber 

auch die Möglichkeit der Diff erenzierung der 

Bewertungskriterien in Zustands- und Bedeu-

tungskriterien und die Darstellung im soge-

nannten RCM-Diagramm (reliablity-centered 

maintenance --> zuverlässigkeitsorien  erte 

Instandhaltung).  Das Ziel dieser beiden Ver-

fahren ist eine Priorisierung der am schlechtes-

ten bewerteten BetriebsmiƩ el, die durch eine 

objekƟ vierte Bewertung ermiƩ elt der operaƟ -

ven Planung zugeführt werden können. 
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